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Potsdam , 26. Oktober. Der Kaiser wohnte
gestern abend mit der Prinzessin Viktoria Luise dem
Gastspiel Carusos in der Vorstellung von „Aida"im Neuen Königlichen Operntheater in Berlin bei.
Darauf trat der Kaiser mit der Prinzessin im Sonder¬
zuge vom Potsdamer Bahnhof aus die Reise nach
Brüssel an. Die Kaiserin stieg auf der Wildpark¬
station ein, worauf die Reise um 16.10 Uhr abends
fortgesetzt wurde.

Wiesbaden , 24. Okt. Hier fand gestern eine
Versammlung der Fortschrittlichen Volkspartei statt.
Als Einleitung zur Wahlagitation sprach Payerüber „Wahlvorbereitungen". Er gab als Parole
aus, unter Zurückstellung aller Sondervorteile, das
kräftigste Eintreten für den Liberalismus und das
entschiedenste Vorgehen gegen den schwarz-blauen Block.

Mainz , 24. Okt. Der hessische Landesausschuß
der fortschrittlichen Volkspartei, der hier tagte, hat
beschlossen, bei den Reichstagswahlen den schwärz¬
blauen Block zu bekämpfen, möglichst eigene Kandi¬
daten aufzustellen und Bündnisse mit den National-
liberalen abzuschließen.

Münster i. W., 24. Okt. Hier sind Ordens¬
schwestern aus Lissabon eingetroffen, die in einem
Kloster Unterkunft fanden. Unter den Verbannten
befindet sich eine Freiin v. Schorlemer, die 1857 in
Oberhagen in Westfalen geboren ist und Oberin im
Orden„Zum guten Hirten" in Lissabon war.

Düsseldorf , 25. Okt. In industriellen Kreisen
von Rheinland und Westfalen wird der Plan er¬
wogen, im Jahre 1915 in Düsseldorf eine große
Maschinenbau-Ausstellung zu veranstalten.

Nürnberg , 25. Okt. Der Postmeister Kam- !
merer vom Briefpostamt Nürnberg wurde unter dem
Verdacht der Unterschlagung amtlicher Gelder in
Höhe von 40 000 Mk. in Untersuchungshaft ge¬nommen.

Magdeburg , 25. Oktbr. Bei den heutigen
Flügen ist Oberleutnant Mente mit seinem Wright-
apparat, als er bei einem Gleitflug die Motore noch¬
mals antrieb, abgestürzt und war sofort tot.
Der Aparat ist vollständig zertrümmert. Die Flüge
wurden sofort abgebrochen.

Darm stadt , 25. Okt. Der Aviatiker August
Euler hat heute auf dem Griesheimer Exerzierplatz
einen Flug unternommen, der2 /̂t Stunden dauerte.
Damit hat er den deutschen Rekord geschlagen.
Nach offizieller Feststellung flog der Aviatiker Aug.
Euler bei seinem heutigen Rekordflug3 Stunden
6 Min . 18 Sek., ohne die Erde zu berühren. Die
während des Fluges eingehaltene Höhe schwankte
zwischen 10 und 80 Meter. Der Flug ist um so
bemerkenswerter, als er bei unregelmäßigem, böigem
Wind stattfand.

Der Verband der deutschen Buchdrucker,
eine achtunggebietende Gehilfen-Organisation, deren
gutfundiertes Kastenwesen wohl in der Gewerkschafts¬
bewegung einzig dastehen dürfte, verfügte am Ende
des Jahres 1909 über ein Gesamtvermögen von
10 844954 Mk. Für Unterstützungszwecke wurden
im verflossenen Jahre insgesamt 233 545 Mk. ver¬
ausgabt. Die Arbeitslosenunterstützung allein ver¬
schlang die ansehnliche Summe von 1587 214 Mk.,
während die Krankenunterstützung die Summe von
insgesamt 1089 088 Mk. erforderte. Die Arbeits¬
losenziffer war im Buchdruckerberufe infolge der
ungünstigen Konjunktur des Jahres 1909 eine außer¬
gewöhnlich hohe und betrug5 Prozent. Die ange¬
führten Ziffern und die seit vielen Jahren zum
Segen des Buchdruckgewerbes geschaffene Tarif¬
gemeinschaft der Prinzipale und Gehilfen sind
sprechende Beweise von dem hohen Gemeinsinn und
dem praktischen Verständnisse der deutschen Buch¬
drucker. Ueberhaupt bilden die Ausgabeziffern dieser
einflußreichsten und leistungsfähigstendeutschen Ge¬
werkschaft ein Gradmesser für die nicht zu unter¬

schätzende Kulturarbeit, welche alljährlich in der
Organisation geleistet wird.

Karlsruhe . 22. Okt. Das Ausschreiben des
städtischen Tiefbauamts über die Vergebung des
Hauptsammelkanals zeitigte wieder einmal
interessante Submissionsblüten. Es sind 18 Angebote
rechtzeitig eingegangen. Sie bewegen sich bei dem
ersten Baulose (Hauptjammelkanal und Klärwerks¬
fundamente) zwischen rund 770 000 Mk. und 2760000
Mark, beim zweiten Baulos (östlicher Entlastungs¬
kanal) zwischen rund 1150000 Mk. und 3 910 000
Mark und bei der Gesamtarbeit zwischen 2110000
Mark und 6 670000 Mk. Der entsprechende Teil
des Voranschlags des Tiefbauamts beziffert sich beim
Hauptsammelkanal auf 900000 Mk., beim Ent¬
lastungskanal auf 1677 900 Mk., zusammen auf2 577 000 Mk. In Uebereinstimmung mit der städt¬
ischen Baukommission wird die Ausführung der
Gesamtarbeit an die Firma Gebrüder Hallinger,
Bauunternehmer in München, vergeben.

In der Schweiz hat am verwichenen Sonntag
wieder einmal eine Volksabstimmung stattgefunden.
Sie galt dem von 142 000 Bürgern gestellten Be¬
gehren betreffs Einführung der Verhältniswahl fürdie Wahlen zum Nationalrat. Das Begehren wurde
in der Volksabstimmung mit 262 066 gegen 238 928
Stimmen abgelehnt.

Lissabon , 25. Okt. Die Regierung behauptet,
daß in dem königlichen Palast wichtige Dokumentei gefunden worden seien, aus denen hervorgeht, daß

i König Manuel und die Königin -Mutter schon
einige Tage vor dem Ausbruch der Revolution da¬
von gewußt hätten und befreundete Mächte gebeten
hätten, ihnen zu helfen.

Ueskueb , 25. Okt. Gestern abend wurden von
einer bulgarischen Bande bei Jstip 6 Mohamedaner
ermordet. In der Bevölkerung herrscht große
Erregung.

Rom , 24. Oktbr. Seit 24 Stunden wird der
Golf von Neapel von schweren Ungewittern
heimgesucht. Von der Insel Jschia , mit der alle

. Verbindungen unterbrochen sind, verlautet, daß sie
! durch einen Wirbelsturm und elektrische Entladungen

halb zerstört sei, was aber wohlübertrieben ist.
! Der Ministerrat versammelte sich, um Hilfsmaßregeln

zu beraten. Sechs Kriegsschiffe wurden nach Jschia
abgeschickt.

London , 24. Okt. Crippen wurde schuldig
befunden, seine Gattin ermordet zu haben und hie¬
rauf zum Tode verurteilt . Der Richter erklärte
dem Verurteilten, daß er ihm keine Hoffnung auf
Milderung der Strafe machen könne. Crippen er¬
blaßte, er erklärte, er sei unschuldig. — Der Prozeß
Crippen ist der Abschluß einer sensationellen Mord¬
affäre, die im Sommer weit über London hinaus
Aufmerksamkeit erregte. In dem Hause Crippens
in London wurden im Keller die Reste einer zer¬
stückelten Leiche gefunden. Da die Gattin Crippens
seit einigen Monaten verschwundenwar, die von
Crippen verbreiteten Angaben über ihren Aufenthalt
sich aber als falsch erwiesen, so entstand der Ver¬
dacht, daß die zerstückelten Leichenteile die Reste der
Frau Crippen seien, die ihr Mann ermordet habe.
Crippen war inzwischen verschwunden, aber es ge¬
lang, ihn und seine Geliebte auf einem Ozean¬
dampfer während der Fahrt zu entdecken und die
englische Polizei durch drahtlose Telegraphie von
seiner Anwesenheit zu verständigen. So konnte er
bei seiner Landung in Kanada von der englischen
Kriminalpolizei verhaftet und nach England zurück¬
gebracht werden, wo ihm jetzt der Prozeß gemacht
wurde. Crippen hat bis zuletzt sein Verbrechen ge¬
leugnet. — Die Hinrichtung Dr. Crippens wurde
vom Obergericht der Grafschaft London auf den
8. November angesetzt. Sie soll im Pentonville-
gefängnis stattfinden. Falls Crippen gegen die Voll¬
ziehung des Urteils appelliert, muß das Datum
geändert werden.

London , 25. Oktbr. Vor dem Geschworenen¬
gericht hat heute die Verhandlung gegen Fräu¬
lein Le Neve begonnen, die der Teilnahme an der
Ermordung der Frau Crippen angeschuldigt ist.
Eine dicht gedrängte Menge füllte die Halle; vor
allem war das weibliche Geschlecht stark vertreten.
Die Verhandlung schloß mit einer Freisprechung.

Württemberg.
Seine Majestät der König hat den I.

Sekretär und Kanzleivorstanddes Kgl. Hoftheaters,
Hofrat Mattes , in den bleibenden Ruhestand ver¬
setzt, die hiedurch erledigte Stelle des 1. Sekretärs
und Kanzleivorstands des Kgl. Hostheaiers mit den
Dienstrechten eines Stabssekretärs dem Hofkammer¬
revisor Rechnungsrat Paul , sowie die erledigteStelle des II. Sekretärs des Kgl. Hoftheaters dem
Finanzsekretär Luz unter Verleihung des Rangs
aus der 8. Stufe der Rangordnung übertragen.
sK. Luz von Altensteig(Schwager des Hrn. Schult¬
heiß Feldweg in Höfen/Enz) war vor etlichen Jahren
Finanzpraktikant beimK. Kameralamt in Neuenbürg.s

Seine Majestät der König hat die bei der
Regierung des Schwarzwaldkreises erledigte Ober¬
regierungsratsstelle dem Kollegialrat bei dieser Kreis¬
regierung, tit. Oberregierungsrat Stamer , über¬
tragen. — Der Dienst des Vorsitzenden der Land¬
armenbehörde für den Schwarzwaldkreis ist dem
Oberregierungsrat Bosch bei der Regierung des
Schwarzwaldkreisesübertragen worden.

Stuttgart , 25. Okt. Das Finanzministerium
hat die Bezirksbauämter und die Badinspektion
Wildbad angewiesen, künftig an wichtigeren oder
besonders interessanten Bauten eine dauerhafte und
deutliche, aber möglichst unauffällige Herstellungs¬
inschrift, die mindestens die Jahreszahl enthaltensoll, anzubringen.

Stuttgart , 24. Okt. Unsere Leser wird die
Nachricht interessieren, daß vom 1. November ab
bei sämtlichen Schalterstellen in Württemberg Frei¬
markenheftchen bereitgehalten werden, die 12
Freimarken zu 10 sowie 16 Freimarken zu 5
enthalten und zum Preise von 2 dem Nennwert
ihres Marktinhalts, ans Publikum abgegeben werden.

Stuttgart , 24. Okt. Die vom König ausVertretern der Krone, des Staats , der Stadt
Stuttgart und der Künstlerschaft gebildete Kom¬
mission für das Kunstausstellungsgebäude
ist, dem Staatsanzeiger zufolge, unter dem Vorsitz
des Hoskammerpräsidenten, Staatsrat v. Scharpff,
zusammengetreten, um die von Professor Dr. Theodor
Fischer ausgearbeiteten endgültigen Pläne nebst
Modell des Kunstausstellungsgebäudes noch einmal
einer Prüfung und Begutachtung zu unterziehen.
Mit den nunmehr vorliegenden endgültigen Plänenhat die Kommission einstimmig ihr volles Einver¬
ständnis ausgesprochen; insbesondere haben die ihr
angehörenden Künstler die gegen den Schloßplatz
vorgelegte Bogenhalle und die Gestaltung des
diese bedeckenden Dachs einstimmig genehmigt. DerKönig hat auf Grund dieses Gutachtens der
Kommission die Genehmigung zur Ausführung des
Kunstausstellungsgebäudes nach den vorgelegten
Plänen erteilt. Mit den Bauarbeiten soll in kurzer
Zeit begonnen werden. Das Modell und die Plänewerden demnächst ausgestellt.

Stuttgart , 22. Okt. In der Herbstsitzungdes Gesamtkollegiums der Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel hat als dienstältester Beirat
Geh. Hofrat Dr. v. Jobst dem Vorsitzenden der
Zentralstelle, Staatsrat v. Mosthaf  den Dank des
Kollegiums ausgesprochen dafür, daß Hr. v. Mosthafden an ihn ergangenen Ruf zur Uebernahme des
Unterstaatssekretariatsdes Reichskolonialamts abge¬
lehnt hat. Staatsrat v. Mosthaf erwiderte, er habe
sich mit seinem Amte und mit all den Kreisen und
Erwerbsständen, denen sein Amt zu dienen habe.



so eng verbunden gefühlt , daß er sich nicht habe
dazu entschließen können , den ihm angebotenen
schönen, größeren Wirkungskreis dagegen einzutauschen.
Er verspreche , auch ferner seine Kraft in den Dienst
von Württembergs Handel und Gewerbe zu stellen.
— Nach Eintritt in die Verhandlungen erstattete
zunächst Oberregierungsrat Krack ein eingehendes
Referat über die Frage der Konkurrenzklausel.
Regierungsrat Kälber  erstattete hierauf einen Be¬
richt über die Frage der Regelung der Beschäftigung
von jugendlichen Arbeitern und Arbeiterinnen in
Werkstätten mit Motorbetrieb.  Es sind hierzu
von den preußischen Gewerbeaufsichtsbeamten be¬
kanntlich Vorschläge gemacht worden , welche eine
bedeutende Einschränkung der bisher für Hand¬
werksbetriebe  geltenden Ausnahmen von den
gesetzlichen Regelvorschriften bezwecken. U. a. sollen
solche Ausnahmen nur noch für Werkstätten mit
weniger als 5 Arbeitern gelten , während die seit¬
herige Grenze durch die Beschäftigung von 10 Ar¬
beitern festgelegt war . Das Gesamtkollegium sprach
sich in der Hauptsache für die Aufrechterhaltung des
bisherigen Zustandes aus . Dem Gewerbemuseum
in Gmünd  wurde ein Jahreszuschuß von 1500 ^
verwilligt.

Stuttgart,  25 . Okt . Unter Hinweis auf den
Fehl her  bst dieses Jahres haben einige Abgeordnete
des Bundes der Landwirte und der Konservativen
eine Eingabe an das Staatsministerium gerichtet , in
welcher um Maßnahmen zur Erleichterung der Not¬
lage des Weingärtnerstandes ersucht wird . Unter
anderem wird vorgeschlagen die Bereitstellung von
Notstandsarbeiten in Gemeinden mit überwiegender
Weingärtnerbevölkerung , ferner ein Grundfteuernach-
laß und schonender Einzug der diesjährigen Steuer.

Stuttgart,  24 . Okt . In einer Sitzung des
Gesamtvorstandes des württembergischen Volksschul¬
lehrervereins wurde die Frage der Beamtenauf¬
besserung  besprochen . Es kam zum Ausdruck , daß
die Besoldungen der Lehrer den Gehältern der
mittleren Beamtenkategorien entsprechen sollten.
Neben der Erhöhung der Lehrergehalte wurde auch
gewünscht , daß diese Rückwirkung auf den 1. April
ds . Js . erhalte.

Stuttgart,  24 . Okt . Die Frage , ob Erkältung
infolge mangelhafter Heizung des Eisenbahnwagens
eine Ersatzpflicht der Eisenbahn begründet , ist von
so allgemeiner Bedeutung , daß die hierüber ge¬
troffenen gerichtlichen Entscheidungen des Amtsgerichts
in Königsberg und auf die Berufung hin des Land¬
gerichts daselbst weitere Kreise interessieren wird.
Nach beiden Urteilen liegt ein Betriebsunfall nicht
vor , da die Erkältung nicht die Folge einer gerade
dem Eisenbahnbetriebe eigenen Gefahr ist. Auch
eine Haftung der Eisenbahn aus dem Gesichtspunkt
mangelhafter Erfüllung des Transportvertrags kommt
nicht in Frage . Die Heizung der Eisenbahnzüge
ist wie die Beleuchtung , Gewährung von Wasch¬
gelegenheiten usw . eine Annehmlichkeit , auf welche
ein Anspruch der Reisenden nicht besteht . Der
Reisende hat gesetzlich kein Recht, im Sommer oder
Winter eine bestimmte Temperatur im Eisenbahn¬
wagen zu verlangen.

Stuttgart,  24 . Oktober . Der Ausschuß des
Landesverbands der Wirte Württembergs  hat in
seiner letzten Sitzung eine Kommission eingesetzt, die
die Frage der Gründung von Genossenschafts¬
brauereien eingehend prüfen soll . Auf Grund des
Ergebnisses der Beratungen dieser Kommission wird
sich dann zeigen , ob auch in Württemberg Genossen¬
schaftsbrauereien gegründet werden sollen.

Stuttgart,  24 . Okt . In dem Wettbewerb
zur Erlangung von Entwürfen für eine Markthalle
in Stuttgart erhielt Architekt Martin Elsässer-
Stuttgart den 1. Preis mit 5000 zuerkannt.

Tübingen,  24 . Okt . In einer von mehr als
300 Personen besuchten Wahlkreisversammlung
der Nationalliberalen Partei,  die gestern in
Lustnau  stattfand und in der nahezu sämtliche Ge¬
meinden des Bezirks Tübingen sehr stattlich vertreten
waren , darunter zahlreiche Landwirte , berichtete
Schultheiß Rath  über den Parteitag in Kassel.
Parteisekretär Keinath  sprach dann über die
Nationalliberale Partei und die Landwirt¬
schaft;  er wies überzeugend nach, daß die National¬
liberale Partei zu allen Zeiten allen gerechtfertigten
Anforderungen der Landwirtschaft entsprochen habe,
so insbesondere beim Zolltarif im Jahr 1902 , auf
dem Gebiet der Viehseuchengesetzgebung , in der
inneren Kolonisation , dann wo es sich handelte um
den Schutz landwirtschaftlicher Produkte gegen un¬
reelle Konkurrenzprodukte , z. B . beim Weingesetz und
ebenso bei den kleineren Mitteln der Förderung der
Landwirtschaft , wie sie der Entscheidung der Land¬

tage unterliegen . Die Nationalliberale Partei werde
auch unter den neuen Verhältnissen nicht abweichen
von ihrer bisherigen Politik des Schutzes der Land¬
wirtschaft , andererseits aber müssen die Landwirte
dringend gebeten werden , diese Aufgabe in der
heutigen gefährlichen Zeit nicht durch extreme Forder¬
ungen zu erschweren , wie sie vielleicht im Interesse
der Agitation ausgestellt werden . Die anwesenden
Landwirte gaben ihre volle Zustimmung zu den
Ausführungen des Redners und es kam dies in der
Erörterung , an der sich auch Landwirte beteiligten,
besonders zum Ausdruck.

Tübingen , 21 . Okt . (Strafkammer .) Wegen
acht im Rückfall verübten Betrügereien wurde der
verheiratete Sattler und Tapezier Ernst Hagenlocher
in Wildbad neben 3 Jahren Ehrenverlust zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt . 1896 machte sich der
Angeklagte in Wildbad mit einem angeblichen Kapital
von 2300 Mark selbständig , ist aber schon 1897 in
Konkurs geraten . 1898 machte er Gütertrennung,
das Geschäft ging auf seine Ehefrau über , er sollte
fernerhin als deren bloßer Angestellter figurieren.
Seit 1902 ist auch seine Ehefrau gänzlich vermögens¬
los . Beide leisteten den Offenbarungseid . Vom
Frühjahr 1909 bis 1910 hat nun der Angeklagte
bei verschiedenen auswärtigen Geschäftsleuten auf
Grund von Zeitungsannoncen Bestellungen auf
Waren , wie Windmaschinen , Obstmost , Kaffee , Wein,
Speisefett und Gewehre gemacht , dabei Barzahlung
in Aussicht gestellt und auf seinen schriftlichen Be¬
stellungen seinem Namen Ernst Hagenlocher stets
noch die Worte „Villa Schmid " beigefügt . Dies
hat der Angeklagte durchaus nicht in harmloser Weise
deshalb getan , um dadurch seine Adresse vor Ver¬
wechslung zu bewahren . Er hat allerdings in einem
dem Briefträger Schmid in Wildbad gehörigen Hause,
an welchem sich ein Täfelchen mit der Bezeichnung
„Villa Schmid " befindet , gewohnt . Der Angeklagte
benützte diese Villenbezeichnung einzig und allein zu
dem Zwecke , um hiedurch auf betrügerische Weise
Ware >k zu bekommen , er war sich auch klar darüber,
daß die hier in Betracht kommenden auswärtigen
mit den Wildbader örtlichen Verhältnissen nicht ver¬
trauten — Geschäftsleute , bei welchen er ansehnliche
Warenbestellungen machte , durch den Beisatz „Villa
Schmid " dahin getäuscht werden , als wäre er ein
zahlungs - und kreditfähiger Mann . Wegen ähnlicher
Vorgänge ist der Angeklagte schon vorbestraft.

Vom oberen Murgtal , 21 . Okt . Zu An¬
fang der Woche fanden sich in Schönmünzach ver¬
schiedene Vertreter der badischen Oberdirektion des
Wasser - und Straßenbaues und mehrerer württem¬
bergischen Ministerien zu mehrtägigen gemeinsamen
Beratungen zusammen , von Baden Geh . Oberregier¬
ungsrat Wiener , Oberbaurat Frhr . v . Babo , Ober¬
baurat Stahl , Oberbaurat Schellenberg , Ministerial¬
rat Wckpert und Baurat Hanger ; von Württemberg
Oberbaurat Gugenhan , Ministerialrat Sigel , Ober¬
amtmann Neuffer u . a . Ohne Zweifel handelte es
sich um die Frage der Fassung und nutzbringende
Verwertung der Wasserkräfte der Murg und
ihrer Zuflüsse für die Allgemeinheit und die Er¬
richtung von Staubecken und Talsperren . Mit be¬
sonderer Freude würde es im Murgtal begrüßt
werden , wenn die Frage des Ausbaues der Murg¬
talbahn zwischen Klosterreichenbach und Forbach ihre
baldige Lösung fände.

Gmünd,  23 . Oktbr . Hier sind die 15jährige
Tochter eines Schulmannes und ein Gymnasiast
verschwunden.

Ehingen a . D ., 22 . Okt . 40 Jahre lang hat
ein Kriegsveteran einen Knochensplitter in der
Zunge mit herumgetrageu . Der Käsereibefitzer
Härle von Dellmensingen OA . Laupheim , der den
Feldzug 1870 beim 2. Infanterieregiment Nr . 120
mitmachte , war beim Sturm auf Fröschweiler durch
einen Schuß durch den Kiefer und die Zunge schwer
verwundet worden . Ohne Rücksicht auf seine schwere
Verletzung und den starken Blutverlust kämpfte der
wackere Mann weiter bis zum Ende der Schlacht.
Härle , der für seine bewiesene Tapferkeit mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde , lag zuerst im
Feldlazarett in Reichshofen und wurde später auf
der Solitude bei Stuttgart ärztlich behandelt ; er
hatte viel Schmerzen auszustehen und konnte wochen¬
lang nur flüssige Nahrung mittels eines Schlauches
zu sich nehmen . Während seines langen Kranken¬
lagers hatte er immer das Gefühl , als ob in der
schwerverletzten Zunge , die von Zeit zu Zeit eiterte,
ein Fremdkörper in Form eines Knochensplitters sich
befände . Aber es gelang weder damals noch später,
den vermeintlichen Knochensplitter zu entfernen.
Schließlich verheilte die Zunge und Härle genaß
vollständig . Vor einigen Wochen nun verspürte

Härle wieder Beschwerden in der Zunge und eine
leichte Rauhigkeit an der Oberfläche . Dem hinzu¬
gezogenen Hausarzt gelang es ohne besondere
Schwierigkeiten , einen recht beträchtlichen Knochen¬
splitter zu Tage zu fördern.

Vom Lande,  25 . Okt . Bazillenhafer  muß
am Tage der Herstellung gegen die Mäuse,  so
lange er noch feucht ist , ausgelegt werden , sonst
verliert er seine Wirkung . Es empfiehlt sich daher,
nur soviel Bazillenhafer zu holen , als man am
gleichen Tage auslegen kann . Nicht auf die Menge
der Körner (5 genügen in ein Loch) kommt es an,
sondern darauf , daß sie mit einem Löffelchen sorg¬
fältig in die Mauslöcher gebracht werden , wo sie
längere Zeit feucht bleiben , weshalb ein kleines
Gefäß zum Abholen des Giftes genügt . Die mit
dem Auslegen betrauten Personen dürfen während
der Arbeit nicht essen, rauchen und sich nicht mit den
Fingern ins Gesicht greifen . Nach der Arbeit sind
die Hände sorgfältig zu reinigen.

Stuttgart , 25 . Okt. Auf dem heutigen Großmarkt
kosteten Aepsel 8—15 ^s, Birnen 8 —20 ^s , Quitten 25 bis
SO -s, Nüsse 25 —35 ^ per Psund . — Aus dem Filderkraut»
markt kosteten 100 Stück 12— 16 „kl.

Her- stnachrichten vom 24. Oktober.
Weinpreise  für 3 til.

Heilbronn . Die Lese geht langsam zu Ende ; der
Verkauf ist schleppend . Die Preise halten sich auf gleicher
Höhe , weißes Gewächs 205 und 210 , rotes 210 , 215
und 220 Viele schöne Reste sind noch feil.

Mettingen.  Die Lese dauert noch diese Woche fort.
Ein Kauf zu 240 Größtenteils verstellt . Gewicht 73
bis 76 " nach Oechsle . Starke Nachfrage.

Gablenberg.  Lese dauert fort . Käufe wurden ab¬
geschlossen zu 280 —2S0 Noch gute Posten seil. —
Gaisburg.  Vieles verstellt . Käufe wurden abgeschlossen
zu 200 Lese dauert noch bis Donnerstag . — Wangen.
Es wird noch vereinzelt gelesen . Käufe abgeschlossen zu
200 — Degerloch.  Lese dauert fort . Immer noch
kein fester Kauf . — Untertürkheim.  Lese in vollem
Gang . Käufe abgeschlossen zu 230 —240 Vieles verstellt.
— Obertürkheim.  Qualität befriedigt allgemein . Mehrere
Käufe zu 240 Noch einige Reste seil. — Fellbach.
Bei der heutigen Versteigerung der Gesellschastsweine
wurden folgende Preise erzielt : Klasse 1 rot 262 —284
Klasse 2 rot 240—266 Klasse 1 weiß 252 —262
Sonstige Käufe 200 —210 ^ Noch etwas Vorrat.

Criesbach.  Lese im Gange , Quantität schlägt etwas
vor . Mostgewicht bis 80°. . Säure 8 —9°". Bei Privaten
noch kein Kauf.

Bus SlaSI, Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg,  23 . Oktober 1910.
Einer überaus starken Beteiligung hatte sich am

heutigen Sonntag die diesjährige Herbstversamm¬
lung des Evangel . Bundes  unseres Bezirks zu
erfreuen . Schon von mittags ^ 24 Uhr ab füllte sich
der geräumige Saal des Gasthofs zum „Bären " , so
daß schließlich für noch manche Mitglieder und
Freunde in dem Nebenraum Platz geschaffen werden
mußte . Alle Kreise der Bevölkerung von Stadt und
Bezirk waren vertreten . Da war es eine Freude
für den Vorsitzenden , Pfarrer Weitbrecht  von
Schömberg , die Versammlung zu begrüßen . Und er
tat dies in seiner frischen Art und trefflicher An¬
sprache , in der er sagte , eine solch imposante Ver¬
sammlung sei ein sprechender Beweis für die Be¬
deutung des Evang . Bundes , der durch die Angriffe,
die er abzuwehren habe , besonders im letzten Jahre
an Mitgliederzahl stark gewachsen sei. Er , der Vor¬
sitzende, möchte die Leitung unseres Bezirksvereins
weiterführen in dem Sinne , daß nur die Angriffe
abzuweisen seien und daß die Stärkung des evang.
Bewußtseins immer größer werden möge . Die heutige
Versammlung sei schon ein voller Beweis evangel.
Bewußtseins . Er wies hin auf den von Stadtpfarrer
Roggenburger  von Pforzheim folgenden Vortrag
„Ist Luther ein Revolutionär gewesen " und auf die
von katholischer Seite erfolgte Charakterisierung des
großen Reformators , wie auf die neuesten Gescheh¬
nisse, die es heute in höherem Maße als je not¬
wendig machen , zur Wahrung der wichtigsten und
edelsten Güter zu gemeinsamer Arbeit im Evangel.
Bund zusammenzutreten . Der Bund des Bezirks
Neuenbürg sei hervorragend durch seine Mitglieder¬
zahl ; er soll neu uns begeistern für seine Bestreb¬
ungen zur Stärkung des evangelischen Bewußtseins.
Dieser eindrucksvollen Eröffnungsansprache folgte der
Kirchenchor mit einem Lied (Heim Nr . 17 ), das
gleich die rechte Stimmung brachte.

Den Hauptvortrag hielt nun Stadtpfarrer
Roggenburger von Pforzheim,  der in präch¬
tigem , packendem Vortrag über das Thema „Ist
Luther ein Revolutionär gewesen ?" sprach.
Die Hauptgedanken der geistvollen Ausführungen
seien kurz wiedergegeben . Mit einer Leidenschaftlich¬
keit, wie wenn er noch am Leben wäre , wird nament¬
lich wieder in den letzten Jahren und Jahrzehnten



unser Luther von katholischer Seite geschmäht und
verlästert, und neuerdings wieder gerne als Umsturz¬
mann, als Revolutionär an den Pranger gestellt.
Es ist eine ganze Reihe von Beschuldigungen, die
diese Bezeichnung erhärten sollen, und es lohnt sich,
sie näher anzuschauen. Der Hauptvorwurs ist immerder, daß er die priesterliche Gewalt auf die Seite
geworfen habe. Das hat er freilich getan. Aber
damit durfte er nach Gottes Willen der deutschen
Volksseele das schenken, wonach sie schon lange ge¬
dürstet hatte. Das System der religiös-sittlichen
Bevormundung, wie es die katholische Kirche vertritt,
war etwas dem deutschen Wesen von Anfang an
Widersprechendes. Als Luther nach einem schweren
und langen Ringen die Frohbotschaft religiöser
Selbständigkeit und Selbstverantwortlichkeit verkün¬
digen durste, da hat er dem deutschen Volke das
größte Geschenk gebracht. Man magj das Revolution
heißen, wir begrüßen Luther als den flechten Pro¬
pheten. Als Revolutionär wird Luther aber auch
deshalb bezeichnet, weil er es wagte, dem Staate
selbständiges Recht neben der Kirche zuzusprechen.
Nach katholisch-mittelalterlicher Auffassung gabs nur
eine kirchliche Weltherrschaft und der Staat hatte
sein sittliches Recht aus den Händen der Kirche als
ihr Diener zu empfangen. Als Luther demgegen¬
über verkündigte, daß der Staat eine selbständige
Gottesordnung sei, frei vom Papst, da entband er,
der kein Politiker war, ungeahnte politische und
soziale Kräfte aus jahrhundertelangemGefängnis;
und seine Ideen wuchsen fort. Auch katholische
Herrschaften machten von der neuen Ordnung Ge¬
brauch und ganz von selber brachen die kirchlichen
Staalswesen zusammen, zuletzt das verlottertste von
allen, der Kirchenstaat des Papstes selbst. Weiter
soll Luther ein Revolutionär gewesen sein in Betreff
der Sittlichkeit. Auch in diesem Stück durfte er die
Befreiung bringen, die das deutsche Volksempfinden
schon lange ersehnte, die Befreiung von der Last der
katholischen doppelten Moral. Luther hat den bösen
Zwiespalt zwischen mönchischer und bürgerlicher
Lebensführung beseitigt und den natürlichen Gottes¬
ordnungen, der Ehe, dem weltlichen Beruf, ihre
christliche Ehre zurückgegeben, hat-gelehrt, daß Fa¬
milie und Arbeit dazu da sind, daß wir in ihnen
unseren Glauben und unsere Liebe zu bewähren
haben und nicht in selbsterdachter Vermeidung dieser
Göttesordnungen. Und wenn er seine Lehre durch
sein eigenes Beispiel bekräftigte, obwohl er darüber
nicht im Zweifel war, welche Schmähungen„den
entlaufenen Mönch" erwarten, der „die entlaufene
Nonne" ehelicht, so danken wir ihm diese Tat der
Pflicht gegenüber der erkannten Wahrheit. Ja,
Luther war in alle dem kein Revolutionär. Es war
bei ihm kein leichtsinniges Brechen mit dem Alten,
sondern von einem verfallenden Haus hat er den
Schutt weggeräumt und einen Neubau.aufgesührt
auf dem alten Grunde, welcher ist der Herr Jesus
Christ. Luther ist auch nie ein Tyrann gewesen,
wie das bei Revolutionären die Regel ist. sondern
die Autorität seines Heilandes war das einzig Bin¬
dende für ihn und seine Anhänger. Luther hat
weder sich selbst bereichert mit dem frei werdenden
Klostergut, noch anderen das gestattet, sondern die
württembergische Art, es zu Schulen und Seminarien
zu verwenden, die war ganz nach seinem Sinn.
Wohl gibts in Luthers Wesen viele Widersprüche,
aber darin ist er eben die Verkörperung deutschen
Wesens. Und wenn der urwüchsige deutsche Bauern¬
sohn der römischen Weltmacht die empfindlichste
Niederlage bereitete, statt ihn einen Revolutionär zu
schelten, sollte die katholische Kirche sich besinnen,
daß sie selbst, namentlich auf deutschem Boden, den
größten Gewinn aus der Reformation gezogen hat.
Wir aber danken unserem Luther, daß er uns die
Freiheit des Glaubens und die rechte evangelische
Sittlichkeit wieder brachte.

Der Vorsitzende dankte für den vorzüglichen Vor¬
trag des verehrten Gastes aus der badischen Nach¬
varstadt. Das sei, was er gemeint habe mit seinen
Worten: positive Arbeit für evangelische Freiheit.
Nach einem weiteren Gesang des Kirchenchors
»Hymne" (Heim Nr. 32) brachte Gemeinderat Alb.
Weik ein in den Rahmen besonders passendes Ge¬
dicht nach seiner Erinnerung aus der Schulzeit
»Der Ablaß " zum freien und gelungenen Vortrag.
(Dieser poetische Beitrag steht nach der Erinnerung
des Vortragenden in des alten Wakernagel deutschem
Leiebuch.) Besonders erfreut darüber, daß das
Gedicht aus der Mitte der Versammlung dargebracht
wurde, dankte der Vorsitzende herzlich. Es folgte
dle obligate Tellersammlung, die bei den Bundes¬
versammlungen nicht mehr unterlassen werden soll.
Nachdem er, so erzählte scherzhaft der Hr. Vorstand,
»Mit Vorwürfen geradezu überhäuft worden sei".

da einmal eine solche Sammlung unterlassen wurde,
denn viele gabenwilligen Freunde hätten ihm gesagt,
man habe ja nicht einmal Gelegenheit gehabt, das
schon bereitgehaltene Geld zu geben. Die heutige
Sammlung, die wieder den evang. Glaubensbrüdern
in Oesterreich zugedacht ist, hatte ein erfreuliches Er¬
gebnis, wenn das Teller auch nicht mit 20-Markstücken
bedeckt war. Nun gab noch Direktor Römpler
von Schömberg, der Senior unseres Bezirksvereins
und eines der überzeugtesten Mitglieder des Evang.
Bundes treffliche Ausführungen, in denen er die
Berechtigung des Evang. Bundes gerade in gegen¬
wärtiger Zeit und die dem Bunde gestellten Auf¬
gaben in begeisterten Worten darlegte. Er wies
besonders auf die kürzlich erfolgte Ausweisung der
Jesuiten und verwandter Ordensbrüder aus Portugal
hin, welch' letztere jetzt überall und besonders auch
in unserem deutschen Vaterland unterzukommen suchen,
während der portugiesische Minister des Auswärtigen
von der französischen, italienischen und spanischen
Regierung gleichlautende Mitteilungen erhalten hat,
nach denen diese Regierungen die Aufnahme von aus
Portugal ausgewiesenen Jesuiten, Mönchen und
Nonnen verweigern, soweit es sich nicht um Bürger
des betreffenden Landes handelt; auch wir sollten
darüber keine Zweifel aufkommen lassen, daß unser
deutsches Vaterland erst recht nicht geeignet ist, hier
den Lückenbüßer zu machen. Es sei Sache des
Evang. Bundes, dafür Sorge zu tragen, daß wir
in unserem deutschen Lande nicht allzusehr verklöstert
werden. Die Zahl der Ordensniederlassungen und
Ordenspersonen habe in den letzten 40 Jahren eine
ganz ungeheuerliche Steigerung erfahren, denn sie sei
in dieser Zeit von 996 Ordensniederlassungen auf
5211, und von 9730 Ordenspersonen auf deren rund
60 000 gestiegen, das ist eine Steigerung von 433
bezw. 516 Prozent, während die Bevölkerung der
Katholiken nur um 44°/o gestiegen ist. Der vielbe¬
merkte Bischof Benzler von Metz, in dessen Diözese
jeder 183. eine Ordensperson und jede 47. erwachsene
Katholikin Ordensschwester ist, hat seinerzeit, als die
französischen Ordensleute Frankreich verließen, eine
ganze Reihe von ihnen ausgenommen und sogar
— ein Beweis für die Unersättlichkeit des Zentrums—
vom Kaiser die Erlaubnis ausgewirkt, daß ausge¬
wiesene Ordensschwestern in Deutsch-Lothringen ihre
gemeinsame Niederlassung nehmen konnten. Da sei
es doch an der Zeit. Wandel zu schaffen und daß
wir in Frieden mit unseren Mitbürger nleben können,
dafür habe der Evang. Bund zu sorgen. Für diese,
für die Sache des Bundes begeisterten Ausführungen
sprach der Vorsitzende gleichfalls seinen wärmsten
Dank aus. Es folgten darauf noch zwei prächtige
Lieder des Kirchenchors, worunter als letztes das so
stimmungsvolle„Ein Kirchlein steht im Blauen",
und nun drängte der verehrte Vorsitzende zum Schluß,
um sein Versprechen zu halten, daß die Versamm¬
lung pünktlich um 6 Uhr ihr Ende nehme, damit
die vielen von auswärts erschienenen Freunde noch
zeitig genug die zwischen6 und 7 Uhr abgehenden
Talzüge erreichen und so bequem wieder nach Hause
kommen können. — Zum Schluß der Versammlung
aber stattete der Vorsitzende. Pfarrer Weitbrecht,
noch seinen herzlichsten Dank ab dem Cv. Kirchenchor
und seinem bewährten Dirigenten für die herrlichen
Gesänge, durch tvelche die heutige Versammlung so
recht erfreut wurde. — Es war wieder eine in allen
Teilen gelungene Herz- und gemütanregende Ver¬
sammlung. Wir schließen diesen Bericht mit den
Worten des Hrn. Vorstandes: „Auf Wiederseh'n bei
der nächsten Frühjahrsversammlung des Ev.Bundes!"

* Neuenbürg , 24. Oktbr. Auf 1. November
ds. Js . ist Stadtvikar Stübler wieder hieher be¬
stellt worden. — Der seit April ds. Js . ihn ver¬
tretende Stadtvikar Schlatter ist behufs einer
Studienreise ins heilige Land beurlaubt. Mit Be¬
ginn des neuen Jahres wird Schlatter als Stipendiat
des „deutschen evangelischen Instituts für
Altertumswissenschaft des heiligen Landes"
(unter Leitung des Professorsv . Dr. Dalman) in
Jerusalem eintreten. In der gestrigen Sitzung des
Gesamtkirchengemeinderats nahm der Vorsitzende
Veranlassung, dem scheidenden Gehilfen für seine
im Dienst an hiesiger Gemeinde bewährte Treue,
insbesondere für seine der hiesigen Jugend gewidmete
Liebe und Mühe wärmstens zu danken. Unsere
besten Wünsche begleiten ihn nach Jerusalem.

Neuenbürg , 26. Okt. Hr. Pfarrer Rößlen
in Göttingen-Albeck, Dekanats Ulm, wurde seinem
Ansuchen gemäß in den Ruhestand versetzt und ihm
das RitterkreuzI. Klasse des Friedrichsordens ver¬
liehen. (Mancher Neuenbürger wird sich noch er¬
innern, daß Rößlen hier Vikar war. Es war dies
in den Jahren 1868—71. Frau Pfarrer Rößlen

ist bekanntlich eine Tochter des damaligen Forst¬
meisters Waldraff.)

Neuenbürg,  24 . Okt. Nach Mitteilung der
Handwerkskammer Reutlingen können in die am 3.
November zu eröffnende staatliche Bauhand¬
werkerschule Rottweil  noch einige Schüler aus
den Gewerben der Maurer, Steinhauer und Zim¬
merer Aufnahme finden. Neben gründlicher Vor¬
bereitung auf die Meisterprüfung bietet diese Schule
auch günstige Gelegenheit zu weiterer fachlicher Aus¬
bildung.

Neuenbürg,  24 . Okt. Dem „Pforzh. Anz."
wird geschrieben: Wie bekannt, befördert bisher der
Zug 7.37 Uhr abends Pforzheim—Wildbad keine
Inhaber von Arbeiterwochenkarten. Da aber dieser
Zug auch für die in Pforzheim beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen sehr günstig wäre, so richteten
verschiedene Arbeiter die Bitte an Kgl. General-
direktion, auch diesen Zug dem Arbeiterverkehr frei¬
zugeben. Jetzt ist von der K. Generaldirektion an
einen der Bittsteller folgendes Schreiben eingelaufen:
Die Benützung des Zuges 985 (Pforzheim ab 7.37
Uhr) durch Inhaber von Arbeiterfahrkarten wird vom
1. November ds. Js . ab versuchsweise genehmigt.
Sollten sich jedoch Unzuträglichkeiten für den Betrieb
hieraus ergeben, so müßte die Genehmigung wieder
zurückgezogen werden. — Somit ist auf der Enztal-
bahn für den Arbeiter wieder ein Vorteil erreicht.

Kriegschronik von 187071.
L«. Lltodrr 187 ».

Gefecht der Badenser bei Mantoche (südwestl.
Gray). Scharmützel bei An et. (Gray.)

Versailles . General Frhr. v. Moltke feiert
heute seinen 70. Geburtstag. Das Musikkorps deS
7. Regiments brachte ihm morgens ein Ständchen.

Bougi val . Heute wurden 19 Einwohner ver¬
haftet, davon2 erschossen, ferner jene Häuser ver¬
brannt, aus denen am 21. ds. auf preußische Trup¬
pen gefeuert worden war. Die Bürgerschaft glaubte
an jenem Tage die Preußen auf der Flucht und
beteiligten sich deshalb am Kampfe gegen diese.
Die Gemeinde mußte eine Kontribution von 50000
Franks bezahlen.

Sedan . In der Nähe entgleiste heute ein
Eisenbahnzug mit einer Kompagnie des Schleswig-
Holstein'sch-n Pionier-Bataillons Nr. 9. Franktireurs
hatten die Schienen gelockert und den Zug zum
Entgleisen gebracht. Zum Glück gabs nur geringe
Verletzungen. Eine Anzahl Franktireurs wurde ge¬
fangen, ein Teil erschossen. In den Vogesen haben
Freischärler einen Transport von9 Wagen abgefangen.

Versailles . Ein württembergisches Streif-
kommando hat nach siegreichen Gefechten bei Mon-
tereau und Nangis Franktireurs zersprengt und
Mobilgarden aufgelöst. Der Feind verlor eine
Mitrailleuse, eine Kanone und über 100 Mann an
Toten und Verwundeten. Diesseitiger Verlust 1
Fähnrich und 9 Mann. Außerdem haben diêWürt-
temberger5 Offiziere und 297 Mobilgarden ge¬
fangen genommen und in Montereau 500 National¬
garden entwaffnet.

Metz. Heute ist wieder Kriegsrat. Bazaine
hat beschlossen, den General Jarras , Generalstabs¬
chef der Armee zum Prinzen Friedrich Karl abzu¬
ordnen, um wegen der Uebergabe nochmals zu ver¬
handeln.

Neues Wort.
Ein Hoch der Spezialität,
In der heut' jeder Gockel kräht. »
Man liest jetzt, klingt es auch verdreht.
Von einem, der Musik versteht,
— Fatalität! Kalamität! —
Er habe: „Musikalität!"

ReklameteU.

üsar -giU Voi-rllglicke

^ cigsnekiL.

Gut bürgerliche

Schuhwcrren
kaufen Sie in kräftiger, wie auch feinster Ausführ¬

ung am besten und billigsten nur bei

fsrö. 8elis!er, ptoi-Äeim
rslvpk. 1SSS. kok» Mfktplsk . 8cklos»d»7g I.

DM " Hiezu zweite- Blatt.



Amtliche Bekanntmachungen uns Privat - Knzeigen«
K. Höeramt Weuenöürg.

Drkauntmachung,
betr . die Beleuchtung der Fuhrwerke bei Nacht.

Die Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom
16. Sept . 1888/29. Sept . 1909, betr. die Beleuchtung der Fuhr¬
werke bei Nacht, wird hiemit in Erinnerung gebracht.

Nach derselben muß zur Nachtzeit, d. h. vom Eintritt der
Dunkelheit des Abeuds bis zum Beginn der Morgendämmerung,
wenn die Nacht nicht vollständig mondhell ist. jedes auf öffent-
licher Straße befindliche Fuhrwerk einschließlich der Schlitten mit
Ausnahme bloßer Handfuhrwerke vorschriftsmäßig beleuchtet
werden. Die Beleuchtung hat zu geschehen:

1) bei Fuhrwerken, welche vorzugsweise zur Personenbeförder¬
ung bestimmt sind, durch eine oben am Verdeck in zweck¬
entsprechenderWeise angebrachte Laterne, oder durch zwei
Laternen, welche an den Seiten so weit wie möglich nach
vorn anzubringen sind,

2) bei andern Fuhrwerken durch eine in der Mitte der
Vorderseite des Fuhrwerks, wo dies aber vermöge der
Beschaffenheit oder der Ladung des Fuhrwerks nicht aus¬
führbar ist, durch eine an den Zugtieren, der Deichsel,
oder einer sonst geeigneten Stelle in der Weise anzu¬
bringenden Laterne, daß das Licht derselben möglichst un¬
gehindert nach vorn fällt.

3) Jedes in Fahrt befindliche Fahrrad muß mit einer leicht
zu handhabenden, helltönenden Signalglocke und zur Nacht¬
zeit mit einer helleuchtenden Laterne versehen sein, welche
den Lichtschein nach vorne auf die Fahrbahn wirft, ent¬
gegenkommende, zu überholende, in der Fahrtrichtung
stehende oder die Fahrtrichtung kreuzende Menschen, ins¬
besondere die Führer von Fuhrwerken, Reiter, Biehtreiber
usw. durch deutlich hörbares Glockenzeichen rechtzeitig auf
das Nahen des Fahrrads aufmerksam zu machen. Auch
an allen unübersichtlichen Stellen, z. B. beim Einbiegen aus
einer Straße in die andere, Straßenkreuzungen, Straßen¬
krümmungen bei der Ausfahrt aus Grundstücken, die an
öffentlichen Wegen liegen u. s. f., ist das Glockenzeichenj
zu geben. ;

Die Laternen müssen in gutem Zustand und mit hell- -
leuchtendem Licht versehen sein. Die Verwendung rot oder grün!
blendender Laternen ist durch Verfügung des Ministeriums des
Innern vom 29. Sept . 1893 verboten worden. !

Verfehlungen gegen vorstehende Vorschriften werden auf >
Grund des Z 366 Ziff. 10 des R.St .G.B . mit Geldstrafe bis.
zu 60 ^ oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft. I

Den 20. Oktober 1910. !
Oberamtmann Hornung.

Waldreuuach.

Schulhaus-Einweihung.
Auf Montag den 31 . Oktober ist die Einweihung i

des neuen Schulhaufes hier in Aussicht genommen. !
2 Uhr Feier im alten Schulhaus (Gesang der Schüler, ^

Ansprache des Lehrers) ; Schlüsselübergabe durch den Baumeisterj
an den Ortsvorsteher; im neuen Schulhaus Weihegebet des
Dekans, Festrede des Bezirksschulaufsehers, Ansprache des Ober- >
amtmanns; Festessen im Gasthaus zum „Ochsen".

Auswärtige Gäste, welche am Festessen teilzunehmen beab¬
sichtigen, werden gebeten, bis 28. ds. Mts . bei Ochsenwirt Beyle
hier dies anmelden zu wollen.

Alle Freunde der Sache sind höslichst eingeladen.
Den 23. Oktober 1910. Kemeindevorstand:

Scheck.

> K. Forstamt Calmbach.

Reisiz -Urrkliul
am Freitag . 28. Oktbr. d. I .,

vormittags 11 Uhr
in Calmbach (Rathaus) aus
Staatswald Eiberg Abteilung
Katzenbuckel, Wartgrund, Far-
renwiese, Funkenwiese, Unterer
Mißlesgrund und Scheidholz
Distr. Eiberg; Heimenhardt
Abt. Sol:

1 Rm. buchene, 17 tannene
Reisprügel, 1030 Wellen
breitl. Reis, geschätzt in 26
Flächenlosen, darunter 2
Flächenlose Deckreis (nahe
Bahnhof Calmbach).

Neuenbürg.

Ueur Erbse»
(ganz und gespalten),

neue Linse»,
„ Dohne»

in bester, gutkochender Ware
eingetroffen bei
C. Büxenstein Nachf.,

Znhaöer:
Karl Pfister.

Feinste neue

Mgliiarckheringc
erste Marke, empfiehlt

der Obige.

Neuenbürg.
Zu einem Waggon

la.
sucht noch einige Abnehmer

K. Würenstein Wachs.
IrchaSer:

Karl Wfister.
Neuenbürg.

Anst. 16—17 jähriges

Mädchen
zu kl. Familie nach Stuttgart
auf 15. Nov. gesucht.

Näheres Frau Großkopf,
Wildbaderstr. 182.

Gräfenhausen.

Okr. klorrdvim
Deimlingsstraße 12 und Waiseuhausplatz 3.

- -  Großes Lager in

Dilhshnnd
ist mir zuge»
laufen und kann
derselbe gegen Er¬
satz der Kosten abgeholt werden.

Friedrich Haugstätter.

Kport-
«ragr«

Leiterwagen,
Rohrmöbel

in jeder Ausführung, —
Korbwaren7aller Art

bei billiger und reeller Bedienung. —
Lvparutiu 'vi » i« Kinderwagen re. werden solid und

billig ansgeführt.

Höfen  a/E.
Neuer, transportabler

Hühner- mit
Schweinestall

hat sofort billig zu verkaufen
Großmauu «L Knöller,

Zimmergeschäft.

Die Einzige
beste und sicher wirkende mediz. Seife
gegen alle Ha « t « nreinigkeite » u.
HautauSschläge, wie: Mitesser,
Sinne«, Skechten, Mütchen, Ke-
stchtsröte rc., ist unbedingt die echte
Steckenpferd-Teerschwefel-Seise
v. Bergmann«. ßo., HiadeSent

ä St . 50 bei:
Karl Mahler.

Gelverbeverein
Neuenbürg.

Am Sonntag , 30. Oktbr. d. I .,
3 Uhr nachmittags

findet in Alteusteig eine

Gau-Versammlung
statt.

Event, teilnehmende Mitglieder
wollen sich beim Vereinskassier
bis Freitag mittag melden.

Der Borstand.

UoLks-Uerei«
Neuenbürg.

Ireitcrg abend 8 WHr

Versammlung
bei Schumacher . Zahlreiches
Erscheinen notwendig.

Reißzeuge
bester Qualität , in schöner AuS-
Wahl bei C. Meeh.

Neuenbürg.

Ausverkauf!
Kolonialwaren,
Spezereiwaren,
Bürstenwaren,
Besen und
Glaswaren

gebe zu herabgesetzten Preisen
ab. Der Ausverkauf dauert
nur noch bis 31. Oktober.

4Ibert ^euAsrt.
Neuenbürg.

- Eine Partie -
Repskuchen,
Mohnkuchen und
Futtermehl Nr. 6

gibt zum Selbstkostenpreise ab
Alvert Neugart.

Große Dampffäge sucht:
1 Platzmeister als Holzeinteiler bei 175 Monatsgehalt,

nur erste Kräfte wollen sich melden, ferner
2 Platzarbeiter fürs Polter, sowie
2 Säger zu engagieren.

Offerte unter Xr . 167 an die Exped . ds . Blattes
zu richten.

flLMMveutsc!,

IUerrrs/i '« « , wer/
ck/ese/Ss vo,r besksi ' HrrakLtÄt,
se/r/ - « iLSArsbrA rr/rÄ brkkrA ist

^rr /raöe/r rn Sesse/ 'e»
Oesc/rtt/Zen, wo »rc/r/
wsnÄs ora/r sr'cü o/r e/rs

rrsi,rFF« ss » »

>vo?ouoekî ? >

Lin inlerenLnte;

Oieles 6ild seigt - in genauenjVIaken - die
enorme ldmlatzkteigerung von
(kklan^enkett) unci (kkianren-
Öutter -Nargarine ) in Oeutlcbiand inner-
balb cier letzten 7 Jabre . - Lin stärkerer
Vev/eis kür das öedürknis narb kkiOlVH?!
und und kür die Oeiiebtkeit

unlerer krodukte ikt kaum denkbar»
scui-inex«Lcm.»n.-o.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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